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In Ilan d. 

Berlin den 19. Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt iſt nach der Provinz Sach ſen ab⸗ 
gereiſt. 1412957 ET a 
Der bisherige Ober : Landesgerichts ⸗Referenda⸗ 

Raut erk if zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
nds und Stadtgericht zu Büren beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Ingenheim, iſt nach Frankfurt a. d. O. ab⸗ 
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gereiſt. 


— GH 
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Rußland und Polen. N 

St. Petersburg den 14. Juli. Das Jour- 

nal de St. Petersbourg enthält das Programm 
der Feierlichkeiten bei der hohen Vermählung Sh: 
rer Kaiſerl. Hoheit der Großfürftin Maria Nikola⸗ 
jewna und Sr. Hoheit des Herzogs Maximilian 
von Leuchtenberg. Ar W 
l rankre ich. 

Paris den 13. Juli. Heute um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags haben ſich an 5000 junge Leute, Eleven 
der verſchiedenen Schulen, auf den Quais verſam⸗ 
melt; einer darunter trug eine Fahne mit der In⸗ 
ſchrift: Abſchaffung der Todesſtrafe. Sie 
ogen vor die Wohnungen der Miniſter und vor den 
e Bourbon, hielten ſich aber dabei ganz ſtill, 
o daß kein Ruf vernommen wurde, und gingen 
dann gegen 3 Uhr wieder auseinander! Mehrere 
Verhaftungen haben ſtattgefunden; namentlich 
wurde der Fahnentraͤger feſtgenommen; die Muni⸗ 


Montag den 22. Juli. 


— 


cipalgarde theilte einige Saͤbelhiebe aus; das Volk 
blieb ruhig; man hofft, es werde zu nichts Weiter 
rem kommen. Inzwiſchen hat die Behörde ihre Anz 
ſtalten getroffen; alle Truppen find unter den Waf⸗ 
fen; doch iſt die Nationalgarde noch nicht aufge⸗ 
fordert worden, ſich zu ſtellen. Um halb vier Uhr 
verbreitete ſich das Gerücht, Varbes werde noch 
heute zum Tode gebracht werden. in 
Heute, bei Eröffnung der Sitzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer, marſchirte ein Regiment der Garni⸗ 
ſon in Schlachtordnung vor dem Palaſt Bourbon 
auf; auch eine Abtheilung der National⸗Garde war 
unter den Waffen. Um 2 Uhr kam ein Trupp un⸗ 
ger Leute vom Eintrachtsplatze her; ſo wie ſich der 


Haufen dem Palaſte näherte, wurde er von der 


Municipal⸗Garde mit dem Säbel in der Fauſt zer⸗ 
ſprengt. Bald wurde es ruhig, fo daß die Kam⸗ 
mer ihre Berathungen beginnen konnte. Man be⸗ 
ſchaͤftigte ſich mit dem Budget des Miniſteriums 
des Innern. : 5 
Geſtern Abend 9 Uhr wurden vom Pairshof die 
Angeklagten Bonnet, Lebarzie, Dugas, Gregoire 
freigeſprochen, von den Uebrigen aber Barbes zur 
Todesſtrafe, Martin Bernard zur Deportation, 
Mialon zu lebensläͤnglicher Zwangsarbeit, Delſade 
und Auſten zu 13 jährigem Gefuͤngniß, Nougues und 
Philippet zu 6jaͤhrigem, Rondil, Guilbert, Lemiere 
zu 5jaͤhrigem Gefangniß und lebensläͤnglicher poli⸗ 
zeilicher Beaufſichtigung, Martin und Longuet zu 
Zjaͤhrigem Gefuͤngniß, Marescal zu Zjaͤhrigem, 
Walſch und Piernet zu 2jaͤhrigem Gefaͤngniß und 
1 und kuͤrzerer polizeilicher Aufſicht verur⸗ 
theilt worden. . a 
Gleich nachdem der Pafrshof fein Urthel geſpro⸗ 
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chen hatte, verſammelte ſich ein Miniſterrath, um 
ſich über Barbes Hinrichtung zu berathen. Meh⸗ 
rere Miniſter ſprachen ſich für eine mildere Maßre⸗ 
gel aus, aber man wandte dagegen ein, daß die Re⸗ 
gierung beunruhigende Nachrichten über die Pläne 
der geheimen Geſellſchaftas eingezogen habe, und 
daß es nothwendig ſei, ein Beiſpiel zu geben. Es 
wurde indeß noch kein Beſchluß gefaßt. 

Geſtern Abend um 9% Uhr begab ſich der Gref⸗ 
fier der Pairs⸗Kammer zu den Verurtheilten, um 
ihnen das Urtheil vorzuleſen. Barbes nahm die 
Ankündigung der Todesſtrafe mit der größten Kalt⸗ 
bluͤtigkeit entgegen. Er fragte nur den Greffier, 
ob feine Hinrichtung morgen ſtattfinden werde, da 


er noch einige Briefe zu ſchreiben habe, die er zu 


beendigen wuͤnſche. „Nein, mein Herr“, ant⸗ 
wortete der Greffier, „der Tag iſt noch nicht an⸗ 
geſetzt.“ — „Sagen Sie: Bürger!“ entgegnete 
Barbes. Da Barbes zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den iſt, ſo hat man ihm die Zwangsjacke angelegt. 
Auf Martin Bernard und die übrigen, Angeklagten 
ſcheint ihre Verurtheilung ebenfalls keinen ſtarken 
Eindruck gemacht zu haben. ö 
Auf dem Platze St. Sulpice wurde geſtern ein 
Individuum verhaftet, welches wahrend der Sitzung 
des Pairshofes das Urtheil der Mai = Angeklagten 


hafte Korreſpondenz zwiſchen dem Palaſt Luxemburg 
und Neuilly ſtattgefunden, und ein Stabsoffizier 
nach dem andern langte im Palaſt des Pairshofes an. 

Die Deputirten-Kammer votirt das Budget im 
Sturmſchritt; vorgeſtern wurden in einer Sitzung 
425 Millionen bewilligt; der Staatsdienſt leidet 


weder Abzug noch Aufſchub und die Abgeordneten 


des Volkes eilen nach Haus. 

Marſchall Soult hat der Deputirten-Kammer vers 
traut, man habe ſich zuletzt doch eutſchloſſen, den 
vom Admiral Baudin mit Mexiko abgeſchloſſenen 
Vertrag zu ratifiziren. i 5 

Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 20. April 

ufolge waren zu dieſer Zeit die vom Commodore 
icholſon zur Ausgleichung der Differenzen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Buenos -Ayres eingeleiteten 
Unterhandlungen beendet. Das Reſultat war nicht 
bekannt. 8 

„Wir wünſchen lebhaft,“ ſagt das Journal des 
Debats, „daß die Kammer in der naͤchſten Slye 
zung; anſtatt ihre Zeit mit unfruchtbaren Debatten 

u verlieren, endlich durch ein Geſetz die Organi⸗ 
— des Staatsraths regele. Damit wird allen 
Schwankungen und anaufpörlichen Ordonnanzen, 
durch welche der Staatsrath in die Abhaͤngigkeit 
der Miniſter geraͤth, ein Ende gemacht werden. 
Schon lange iſt es her, daß das Geſetz uͤber den 
Staatsrath den Kammern zum erſtenmale vorge⸗ 
legt wurde. Wie viele wichtige Geſetze find durch 


unſere perſoͤnlichen Streitigkeiten und die beklagens⸗ 
werthen Befehdungen des Ehrgeizes hinausgeſcho⸗ 
ben worden! Unterdeß ſich das Geſetz noch immer 
erwarten läßt, verweigert die Kammer alle Jahre 
die Gehaltszulage, welche die Regierung alle Jahre 
für die Staatsräthe fordert, und fo war es auch 
in dieſem Jahre.“ 

Der Moniteur Parisien meldet: „Sechs Ballen 
Salpeter, die nach der Spaniſchen Gränze geführt 
wurden, ſind am 4. d. Morgens 2 Uhr auf der 
Linie von Cabanaſſe aufgefangen worden. Auf ei⸗ 
ne der Regierung gemachten Anzeige, daß ſich in 
Toulouſe ein großer Vorrath von Salpeter befinde, 
der für die Karliſten beſtimmt fei, it die Graͤnz⸗ 
aufſicht bedeutend gefchärft worden. — Ein Deta⸗ 
ſchement Spaniſcher Infanterie, welches ſich von 
Figuerras nach Puycerda begiebt, hat die Erlaub— 
niß erhalten, zwiſchen Perthuis und Baury⸗-Ma⸗ 
dame das Franzoͤſiſche Gebiet zu paſſiren. — Die 
Franzoͤſiſchen Kreuzer an der Kuͤſte von Katalonien 
haben ſich dem Lande genähert, um ſich neu zu 
verproviantiren. Die Bri „Surpriſe“ und die 
Schebecke „Chamols“ find zu dieſem Zwecke in den 
Nan von De Karg laufen 

nter den Buchdruckern und Buchhändlern fins 
den jetzt ſehr viele Falliſſements ne 78055 


eil bot. 5 welcher mehr als 800 Setzer und Drucker in di 
Waͤhrend des ganzen geſtrigen Tages hat eine leb⸗ rucker is diet 


ſem Augenblicke ohne Arbeit ſind. n 

Die Franzoͤſiſche Flotte zählt gegenwärtig 3 Ad» 
miräle, 10 Vice⸗Admiraͤle, 20 Contre⸗Admiraͤle, 
80 Linienſchiffs⸗Kapitaine, 150 Corvetten⸗Kapitai⸗ 
ne, 450 Lieutenauks, 550 Schiffs⸗Faͤhndriche und 
300 Zöglinge erſter und zweiter Klaſſe, zuſammen 
1,503 Offiziere. Dieſe beziehen in Summa einen 
Sold von 3,268,000 Fr. 

Der ehemalige General-Sekretair des Direktori— 
ums und des Conſulates, Baron Lagarde, iſt 85 
Jahr alt in Paris geſtorben. f 

Das Journal de Havre meldet, die Regierung 
habe den Plan, zwei Dampfſchiffs⸗Courſe herzu⸗ 
ſtellen, von denen einer zur Verbindung zwiſchen 
Havre und New⸗Hork, der andere zur Verbindung 
den fel Bordeaux und dem Golf von Mexiko dies 
nen ſoll. 7 

In dem Entwurfe der Regierung find die Auge 
gaben für das Jahr 1840 auf 1,100, 805,028 Fr. 
angeſetzt. Die Kommiſſion hat eine Reduction dies 
fer Summe um 2,067,316 Fr. beantragt. 

Der Moniteur Parisien zeigt an, daß der Prin 
von Joinville ſich bei Vurla mit dem Geſchwader 
des Admiral Lalende vereinigt habe und daß der 
Contre⸗ Admiral ſich an der Mündung der Darda⸗ 
nellen befinde. f 

Einem Briefe aus Algier zufolge, beträgt die 
Zahl ſaͤmmtlicher in den Franzoͤſiſchen Beſitzungen 
in Afrika befindlichen Truppen 34,800 Mann, da⸗ 
von kommen 13,800 Mann auf Algier, 6000 Maan 
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auf Oran, Moſtaganem und Arzew und 11,000 
Mann auf Konſtantin. 4000 Mann ſind in den 
Hoſpitaͤlern. 


— den 14. Juli. Man glaubt die geſtrige 
Schuͤlerſcene vergeſſen zu dürfen; wäre fie ernfter 
Natur gewefen, fie Hätte dem Verurtheilten, den fie 
retten follte, Außerft ſchaden konnen. Wie die 
Dinge nun ſtehen, hat keiner der Miniſter aus der 
Studenten-Demonſtration einen Grund hergenom⸗ 
men, gegen die Begnadigung des Barbes zu ſpre⸗ 
chen. Die Frage iſt noch nicht entſchieden; vier 
Miniſter follen für Umwandlung der Strafe ſeyn; 
vier andere beſtehen aus Staatsurſachen auf Voll⸗ 
ziehung des Todesurtheils; der neunte, Villemain, 
hat ſich noch nicht erklart; er mag den Ausſchlag 
geben! — Barbes Schweſter und ihr Gatte find 
durch Lamartine's und Montalivets Vermittelung 
nach Neuilly vor den Koͤnig gekommen und haben 
um mildes Einſchreiten angeſucht. Ludwig Philipp 
antwortete mit ſichtbarer Ruͤhrung: „Ich fuͤr mei⸗ 
ne Perſon bin ſehr fuͤr Nachſicht; aber die Loͤſung 
der Frage haͤngt nicht allein von mir ab; der Mi⸗ 
niſterrath beſchaͤftigt ſich mit dieſer Angelegenheit; 
noch iſt nichts entſchieden; es ſind Staatsgruͤnde 
dabei in Erwaͤgung zu ziehen; wie gerne moͤchte ich 
Sie mit Barbès Begnadigung nach Paris zuruͤck⸗ 
gehen laſſen; hoffen Sie! faſſen Sie Muth!“ 

Barbes zeigt vielen Muth und Geiſtesgelaſſen⸗ 
heit; er will . und freut ſich, allein zu fallen 
als Opfer der verungluͤckten Conſpiration; es wer⸗ 
den mancherlei Anekdoten von ihm erzaͤhlt, die ihn 
intereſſaut machen. 

egen der geſtrigen Unruhen find an 30 Stu⸗ 
denten verhaftet worden. JE 

Der Herzog von Broglie iſt nach Coppet abge 
reift, um den Anträgen, die man ihm macht, ins 
Miniſterium zu treten, auf die einfachſte Weiſe 
auszuweichen. 

Aus Bordeaux vom 11. Juli wird eine von Mas 
drid gekommene Nachricht mitgetheilt, wornach die 
Koͤnigin Chriſtine entſchloſſen waͤre, Spanien zu 
verlaſſen und die Regentſchaft einem Triumvirat, 
beſtehend aus Espartero, Amarillas und 
Ofalia, zu uͤberlaſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London den 12. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde der Antrag des Herrn 
Attwood, daß die mit 1,200,000 Unterſchriften 
verſehene von ihm eingebrachte Petition wegen Bez 
10 der ſogenannten Volkscharte an einen 
Ausſchuß des ganzen Hauſes zur Erwägung über: 
wieſen werden ſolle, mit 235 gegen 46, alſo mit 
der großen Majorität von 189 Stimmen ver: 
worfen. N 

Geſtern begaben fi die Pairs in feierlichem 
Aufzuge zur Königin, um ihr die auf Veranlaſſung 


a 


des Erzbiſchofs von Canterbury im Oberhauſe bes 
ſchloſſene Adreſſe, den Volks⸗Unterricht betreffend, 
zu überreichen, Von den Pairs der liberalen Par⸗ 
tei fand ſich Niemand ein, außer dem Lordkanzler, 
der in ſeiner amtlichen Eigenſchaft zugegen war; 
von den Pairs der Tory Partei fehlten nur we⸗ 
nige; den Herzog von Wellington will man nicht 
bemerkt haben. Ueber den Empfang der Pairs 
von Seiten des auf den Straßen verſammelten 
Volkes lauten die Berichte der Blätter je nach ihrer 
Parteifarbe ſehr verſchieden. Die Berichterſtatter 
der miniſteriellen Blätter behaupten, die Biſchoͤfe 


beſonders hätten mißfaͤllige Aeußerungen zu hoͤren 


bekommen, doch ſeien ihnen auch einzelne Beifalls⸗ 
rufe zu Theil geworden. Die Koͤnigin empfing die 
Pairs auf dem Throne ſitzend und von ihrem Hof— 
ſtaate umgeben. Ihre Antwort auf die ihr übers 
reichte Adreſſe war ablehnend. 

Dieſe Adreſſe wurde darauf geſtern Abend im 
Oberhauſe verleſen und auf den Antrag des Mars 
quis von Lansdowne ohne Weiteres zum Druck 
verordnet. 

Die Leiche der Lady Flora Haſtings iſt am Mitt⸗ 
woch von Buckingham ⸗Palaſt unter großem Gefolge 
an Bord des Dampfſchiffes „Royal William“ ge 
bracht worden, welches diefelbe nach Edinburg fuͤh⸗ 
ren wird, von wo ſie dann nach der Gruft ihrer 
Familie in Loudoun Caſtle, 60 Engliſche Meilen 
von dort, transportirt werden ſoll. 5 

Die heutige „Hofzeitung“ meldet die Ernennung 
Sir Charles Metcalf's zum General-Capitain und 
General-Gouverneur von Jamaika. 

Die letzten Nachrichten aus Birmingham lauten 
ſehr beruhigend. Am Donnerſtag Abend war die 
ganze Stadt vollkommen zur Ordnung zurückgekehrt. 
Vierzig Londoner Polizei⸗Beamte waren ſchon wies 
der von dort abgegangen, und das Militair hatte 
ſich wieder in ſeine Kaſernen zuruͤckgezogen. „Die 
Sache des Chartismus“, heißt es in dem Berichte 
aus Birmingham, „hat durch die Erfolge, welche 
die Polizei gegen ſie erhalten, einen harten Stoß 
bekommen, und ob er ſich davon wieder erholen 
wird, hängt groͤßtentheils von dem Reſultat der 
Schritte ab, welche Herr Atwood im Unterhauſe 
mit Bezug auf die National: Petition thun dürfte, 
Alle Parteien in Birmingham ſehen dieſem Reſul— 
tate mit aͤngſtlicher Erwartung entgegen.“ (S. 
die Unterhaus⸗ Sitzung vom 12ten.) 

„Der Vorfall in Birmingham hat unter den Nas 
dikalen zu Neweaftle große Senſation erregt und 
die Zuſammienberufung einer großen oͤffentlichen 
Verſammlung am Sonntag Abend veranlaßt, in 
welcher Bronterre O'Brien der vornehmſte Redner 
war. Seine Sprache war ungewoͤhnlich aufregend. 
Es ging die von einem Herrn Maſon vorgeſchlagene 
Reſolution durch, „daß die Regierung ſich des 
Hochverraths gegen die Koͤnigin und gegen die 
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Verfaſſung ſchuldig gemacht, indem fie das Volk 
von Birmingham auseinander zu treiben geſucht, 
während es über ſeine wichtigſten Beſchwerden dis⸗ 
kutirt habe.“ Am Ende ging die Verſammlung 
aber doch ruhig auseinander. ve 
Die Proklamationen des Lord⸗Lieutenant von Ir⸗ 
land, Baron Forteſcue, worin derſelbe die Abſicht 
ankuͤndigte, am Jahrestage der Schlacht von Boys 
ne keine Verſtaͤrkung von Truppen oder Polizei nach 
der Grafſchaft Ulſter zu ſenden, iſt von ſo guter 
Wirkung geweſen, daß dieſes Mal an jenem Tage 
keine Prozeſſion der Orangiſten ſtatt hatte. 
Zeitungen aus Liſſabon vom 1. Juli bringen 
den Vorſchlag des Finanz-Miniſters über die aus⸗ 
wärfige Schuld. Die ganze Schuld wird für öpEt. 
Nationalſchuld erklart, die Ruͤckſtaͤnde werden in 
nicht Zinfen tragende, in beſtimmten Jahren zu bez 
zahlende Anweiſungen auf die innere Schuld ver⸗ 
wandelt. 5 e 
In Nieder⸗Kangda iſt, nach Ausweis eines 
Cirkulars des General = Adjutanten, eine Reorga⸗ 
niſirung der Miliz im Werke, um fie zu wirkſame⸗ 
rem Dienſte zu befaͤhigen. 28 i 
Nach Berichten aus Maran ham in Braſilien 
vom 14. Mai waren die dortigen Einwohner be⸗ 
ſchaͤftigt, die Stadt zu befeſtigen. Alle Geſchaͤfte 
ſtockten. Die Inſurgenten waren im Beſitz des 
groͤßten Theils des Innern. Fuͤnfhundert Mann 
wurden ſtundlich von Para erwartet, womit man 
die Aufrührer in Zaum zu halten gedachte. In 
Rio Grande hatten die Regierungs-Truppen, 
einige Vortheile über die Inſurgenten-erfochten und 
ihnen ihre Korrefpondenz abgenommen. Die Bra⸗ 
ſilianiſche Regierung hat alle diplomatiſchen Vers 
haͤltniſfe mit dem Portugleſiſchen General⸗Konſul 
und Gefchäftsträger Senhor Joao Baptiſta Mor 
reira abgebrochen und ſein Exequatur zuruͤck— 
genommen. 5 
Niederlande. 
Luxemburg den 10. Juli. Se. Durchlaucht 
der Prinz von Heſſen, Militair⸗Gouverneur von 
Luxemburg, iſt am 6. d. nach Deutſchland abges 


reiſt. 4 
Das Echo de Luxemburg meldet, daß Herr 
Haſſenpflug, um ſeine Familie abzuholen, Luxem⸗ 
burg verlaſſen hat, nachdem er die Belgiſchen Kom⸗ 
miſſarien von feiner Abreiſe benachrichtigt hatte. 
0 Deutſchland. 
rankfurt a. M. den 12. Juli. Der Königl. 
Niederländiſche Geſchaͤftsträger hierſelbſt, Legations⸗ 
Rath von Fabricius wird Herrn von Scherff, waͤh⸗ 
rend deſſen Abweſenheit, hier vertreten und iſt auch 
bereits in Wiesbaden angekommen. 
In den letztern acht Tagen hat die Zahl der Kur⸗ 
aͤſte in den Taunusbaͤdern bedeutend zugenommen. 
Ueber das Befinden Sr. Königl. Hoh. des Prinzen 
Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Maj.) gehen 


fortdguernd aus Ems die erfreulichſten Berichte ein. 
— Nach Mittheilungen aus Mannheim hat Char: 
lotte von Hagn auch auf dortiger Buͤhne großes 
Gluck gemacht. N 5 

Die Engliſchen Aerzte haben verlangt, daß 
ſie in den deutſchen Bädern frei prakticiren dürfen, 
beſonders da ſie ſich auf die Engliſche Conſtitution 
am beſten verſtaͤnden. Die Regierung hat für Wies⸗ 
baden entſchieden, daß fie ſich zuvoͤrderſt dem ge⸗ 
ſetzlichen Examen zu unterwerfen haͤtten. 

Hannover den 16. Juli. Die hieſige Zei— 
tung bringt eine Proklamation, eine von dem 
Magiſtrate hieſiger Reſidenzſtadt unter dem 15. v. 
M. an die Deutſche Bundes-Verſammlung gerich⸗ 
tete Vorſtellung betreffend. „Es enthalt dieſe Vor⸗ 
ſtellung“, heißt es darin, „folgende peinlich zu ſtra— 
fende Verbrechen: 4) das Verbrechen der Verlez⸗ 
zung der Unferer Königlichen Majeftät ſchuldigen 
Ehrerbietung; 2) Kalumnien gegen Unſere Regie— 
rung; 3) Oeffentliche Injurien gegen Unſere Res 
gierung im Allgemeinen, insbeſondere gegen Unſere 
ſaͤmmtlichen Miniſter und außerdem gegen die Mit: 
glieder der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung, na⸗ 
mentlich diejenigen, welche der zweiten Kammer 
angehören, Es euthaͤlt daneben dieſe Vorſtellung 
den Verſuch, Uns von Unſerem Kabinet zu trennen, 
um die irrige Anſicht zu begründen, daß die von 
Unſerem Kabinet getroffenen Verfügungen Unſerer 
Allerhoͤchſten Genehmigung ermangekten. Wir find 
nicht gemeint, den begangenen Frevel ungeahndet 
zu laſſen. Wir haben die Frage, welche Maßre— 
geln desfalls zu ergreifen ſeyen, in die forgfältigfte 
und reiflichſte Erwägung gezogen. Unſere hierauf 
gefaßte Entſchließung hat auf zwei Maßregeln fuͤr 
jetzt ſich beſchraͤnkt: Erſtens haben Wir Uns vers 
anlaßt geſehen, die Sache an die zuſtaͤndigen Ges 
richte zu verweiſen, damit von dieſen dasjenige er— 
kannt werde, was Geſetz und Recht erheiſchen, und 
die Schuldigen die verdiente Strafe treffe. Wir 
haben aber auch zweitens im allgemeinen oͤffentli— 
chen Intereſſe es fuͤr nothwendig gehalten, unter 
Vorbehalt weiterer Verfuͤgung, die einſtweilige 
Suspenſion des Stadt-Direktors Rumann von dem 
wichtigen ihm anvertrauten Amte anzuordnen, weil 
er nicht allein die obige Vorſtellung mitunterzeich- 
net, ſondern auch die ihm als Direktor des allge 
meinen Magiſtrats⸗Kollegiums obliegenden Vers 
pflichtungen gänzlich, hintenaugeſetzt hat.“ „Wie⸗ 
wohl wir nicht zweifeln, daß die getreuen Vuͤrger 
Unſerer Neſidenzſtadt davon ſich überzeugt halten 
werden, daß eine Kraͤnkung ihrer Rechte fern von 
Uus ſei, fo nehmen wir doch keinen Anſtand, hier— 
mit noch zu erklaren, daß die obige Maßregel kei⸗ 
nesweges eine Beeinträchtigung jener Rechte ber 
zwecke  ..: 5 g | 

Koburg den 9. Julſ. Geſtern amd. d. M. wur⸗ 
den die zuſammen berufen geweſenen Landſtaͤnde 


des hieſigen Herzogthums durch eine Herzogliche 
Kommiſſion aufgeloͤſt. 
Schwerin den 15. Juli. Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Albrecht iſt am 13. d. von Berlin hier 
eingetroffen und geſtern gegen Mittag über Ham⸗ 
burg nach Lubeck wieder abgereiſt, um ſich dort am 
16. d. nach St. Petersburg einzuſchiffen. . 
Darmſtadt den 15. Juli. Am 13. Juli ift 
die hiefige Staͤnde⸗Verſammlung vertagt worden. 
Braunſchweig den 1. Juli. Der Antrag 
der Regierung auf eine abermalige Bewilligung von 
450,000 Rthlr. zur Vollendung der Braunſchweig⸗ 
Harzburger Eiſenbahn iſt von den Landſtaͤnden an⸗ 
genommen. N 
Oeſterreichiſche Staaten. 2 
Wien den 10, Juli. (Deft. B.) Die Strecke 
der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn von Wien nach 
Brünn iſt am 7. d. eröffnet worden. Es fuhren 
mit Einſchluß des Trains für die von der Direktion 
zu dieſer Fahrt eingeladenen ausgezeichneten Derjo: 
nen, im ganzen vier Züge mit 36 Wagen, und es 
legten die drei erften die Bahnſtrecke in vier und der 
letzte in vier und einer halben Stunde ohne die minde⸗ 
fie Störung zuruck. Die Hinfahrt hat die freudigſte 
Stimmung der Reiſenden und die lebhafteſte Syn: 
pathie der laͤngs der ganzen Bahnlinie verſammel- 
ten Landes⸗Bevoͤlkerung angeregt, und bei der Anz 
kunft in Brünn fteigerte ſich die Theilnahme der das 
ſelbſt zuſammengeſtroͤmten Maſſen auf einen ſolchen 
Grad, daß das Ganze den Ausdruck eines wahren 
Volksfeſtes annahm. Leider wurde dieſe freudige 
Stimmung auf der Rückfahrt durch einen hoͤchſt be⸗ 
dauernsw 2 Vorfall getrübt. Ein ſonſt fehr 
verlaͤßlicher Engliſcher Mafchinenführer, welcher 
den dritten Zug leitete, fuhr am Stationsplatze 
zu Bronowitz an den vor ihm haltendeu zweiten 
Train, da er nicht frühe genug die Schnelligkeit 
der Maſchine hinlaͤnglich gemaͤßigt hatte, dergeſtalt 
an, daß er zwei Wagen des erwahnten zweiten Zus 
ges bedeutend beſchaͤdigte, und dadurch leider meh— 
rere Perſonen, worunter drei bedeutend, die uͤbri— 
gen leichter peletzt wurden. 

(Nürnb. Korreſp.) Der Herzog von Braun 
ſchweig hat geſtern unſere Reſidenz verlaſſen; er 
begiebt ſich uͤber Dresden nach Braunſchweig, und 
von da nach Hamburg, um einem brillanten Pfer⸗ 
derennen beizuwohnen. Die Geruͤchte uͤber eine 
baldige Vermaͤhlung Sr. Durchlaucht find ſammt⸗ 
lich ungegründet. — Am Ungariſchen Landtage 
geht es noch immer bunt genug, und ohne allen 
heilſamen Erfolg, zu. Selbſt bei der Magnaten⸗ 
Tafel reißt die Unförmlichkeit ein, daß, während 
der Erghersng Palatin in der geſetzlichen Sprache, 
nämlich der Lateiniſchen, redet, viele Stände-Mit⸗ 

lieder Ungariſch antworten und Vorträge halten. 
an koͤnnte eß eine Schmach für die Landesver⸗ 
treter nennen, daß von Seiten Englands, und ſelbſt 


- 


1037 


der Türkei die Regulirung des Donaufluſſes zum 
Behufe der Dampfſchifffahrt mit Intereſſe aufge⸗ 
nommen, und die Zuſage moͤglichſter Unterſtuͤtzung 
gewährt wurde, während dasjenige Land, für wels 
ches die Donau eine goldene Lebensader ift, die Sa- 
che mit Gleichguͤltigkeit eitlen Parteiruͤckſichten 
opfert. Daß die Verhandlungen des Landtags und 
die Bejchlüffe der Regierung von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit ſeyn muͤſſen, beweiſt der Umſtand, daß taͤg⸗ 
lich bis zwei Couriere aus Preßburg bei der Unga⸗ 
riſchen Hofkanzlei eintreffen. 
Den 13. Juli. (Bresl. Zeit.) Die heuti⸗ 
gen Nachrichten aus Preßburg lauten guͤnſtiger. 
Die Deputation der zweiten Kammer hat die Koͤ⸗ 
niglichen Propoſitionen zur Verathung gezogen und 
ſeit Montag werden die Sitzungen eifrig fortgeſetzt. 
Man ſchreibt dieſe Wendung den Bemuͤhungen des 
Erzherzogs Palatinus zu. 
Marienbad den 13. Juli. Se. Koͤnigl. Ho: 
heit der Kronprinz von Preußen ſind vorgeſtern, 
zum Gebrauche der Brunnenkur, von Pillnitz hier 
eingetroffen und in dem der Grundherrſchaft gehoͤ⸗ 
renden großen Tepel⸗Hauſe abgeſtiegen. In dem⸗ 
ſelben Hauſe wohnt auch Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog von Sachſen-Weimar. Geſtern mach⸗ 
ten Se. Königl, Hoheit der Kronprinz einen Aus⸗ 
flug nach Eger, um daſelbſt Ihre erlauchte Schwie⸗ 
germutter, die verwittwete Königin von Bayern 


Majeſtaͤt, auf Hoͤchſtderen Durchreiſe von München 


nach Dresden zu begrüßen, 
Aegypten. 

Alexandrien den 16. Juni. (Oeſterr. Lloyd.) 
Nach den letzten Berichten hatte die Türkische Ar⸗ 
mee folgende Stellungen. Hauptquartier in Nizip 
(Niſibi) 34 Bataillone Infanterie, 19 Eskadronen 
Kavallerie und 14 Batterien Artillerie, In Urur 
(Orrur) 10 Bataillone Infanterie, 5 Eskadronen 
Kavallerie und 12 Kanonen, Telbeſchir 10 Ba⸗ 
taillone Infanterie, 8 Eskadronen Kavallerie und 
3000 Mann irreguläre Truppen. Es verlautet, Hoſiz 
Paſcha wolle dieſe Stellung, ruhig behaupten, 
bis neue Befehle und neuer Kriegsbedarf feine fer⸗ 
neren Schritte beſtimmen. Soliman Paſcha von 
Maraſch war auf dem Marſch nach Aintab, das ein 
Vergſchloß mit 6 Compagnieen Beſatzung hat. 
In der Stadt ſelbſt lagen 3 Bataillone Infanterie 
und 4 Eskadronen Kavallerie und 500 Beduinen 
unter Madſchun Bey. Soliman Paſcha (Seve) 
war mit dem Gros der Aegyptiſchen Armee aufges 
brochen, ſeine Avantgarde hatte Telſchir erreicht, 
wo Ibrahim ein verſchanztes Lager errichtet. 

—— 
Vermiſchte Nachrichten. 
Juhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 29. vom 


16. d. Mts.: 1) Bekanntmachung, den Remonte⸗ 
Ankauf pro 1839 betreffend, 2) Bekanntmachung, 
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den Giftdebit betreffend. 3) Bekanntmachung, die 
Verheirathung und Anſaͤßigmachung militärpflich- 
tiger Perſonen betreffend. 
8 außerhalb der Staaten des deutſchen Bundes in 
deutſcher, 5) desgl. von 4 außerhalb der diesſeiti⸗ 
gen Staaten in polnifcher Sprache erſchienenen 

chriften. 6) Anlage einer neuen Schneidemühle 
auf dem Dominium Luſchwitz, Kr. Frauſtadt. 7) 
Benennung eines Etabliſſements. 8) Empfehlung 
von Dr. Jacobſohn's Geſchichte der Quellen des 
Kirchenrechts. 9) Bekanntmachung, betreffend die 
Empfangnahme- der Quittungen uber eingezahlte 
Domaͤnen⸗Veräußerungsgelder. 10) Perſonalchro⸗ 
nik. 11) Beftätigung des Kaufmanns Karl Eduard 
Scheel zu Liſſa als Agenten der engliſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft Royal Exchange in Lone 
don fuͤr die Stadt Liſſa und Umgegend. 12) Sperre 
der Stadt Schwerin wegen unter mehreren Schaf— 
heerden ausgebrochenen Pocken fuͤr Schafe und 
Wolle. 13) Allerhoͤchſte Kabinetsorder, die Ge: 
ſchaͤftsſprachen im Großherzogthum Poſen betref: 
fend, vom 5. Mai d. J. 14) Erſtes Pferderennen 
zu Poſen. ö 

Die Rhein: und Mofel: Zeitung ſchreibt 
aus Koblenz vom 25. Juni: „Seit einigen Ta= 
gen haben wir den vielgereiften Freiherrn v. Hall⸗ 

erg, bekannt unter dem Namen Eremit von Gau⸗ 
ting, unter uns wandeln ſehen. Es iſt ein heiterer, 
rüftiger Greis, der jetzt eben von feiner Wande⸗ 
rung nach dem Morgenlande zurüuͤckgekehrt iſt. Dort 
hat er den Sultan und den Vice⸗Koͤnig von Aegyp⸗ 
ten geſprochen. Mit Vorliebe ſpricht er von dem 
Letztern, der gleich ihm in ſeinen hohen Jahren noch 
jugendlichen Muth hegt. Als ihn Mehemed Ali 
um ſein Alter befragte, gab er ihm die Antwort, 
dem Kalender nach ſei er 70 Jahre, nach Kraft 
und Muth aber erſt 25 alt, worauf Mehemed Ali 
bemerkte, mit ihm verhalte es ſich ebenſo. Reiſe—⸗ 
beſchwerden und Krankheiten fürchtet er nicht. In 
Konſtantinopel, wo ein ihm theures Weſen von der 
Peſt befallen wurde, trotzte er der Seuche und wich 
nicht von dem Krankenlager, bis der Tod ſein Opfer 
geholt hatte; und er blieb von der Peſt verſchont. 
Er iſt heute von hier abgereiſt, um ſich nach Ame: 
rika zu begeben.“ 2 

Die in dem Regierungs⸗Bezirk Merſeburg in den 
Jahren 1836 und 1837 mit zuſammen 100.553 
Rthlr. Anlage Kapitalien — einſchließlich des 
Anlage = Kapitals für die Fabrik aus über: 
ſeeiſchem Zucker in Halle — errichteten neun 
Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabriken haben im 
Jahre 1838 etwa 148,700 Centner Zuckerruͤben vers 
arbeitet, woraus 100 Centner gereinigter Zucker, 
3000 Centner Farin und Rohzucker, 3250 Centner 
Rohzucker, 525 Centner gedeckte Meliſſe und 1070 
Centner Syrup gewonnen worden ſind. Es waren 
in dieſen Fabriken, groͤßtentheils aber nur waͤhrend 
der Wintermonate, durchſchnittlich 573 Arbeiter 


beſchaͤftigt. 


4) Debitserlaubniß von 


* 
Groß⸗Koͤnigsdorf bei Köln den 10. Juli. 
(Köln. Z.) Bei Gelegenheit der Erdarbeiten an 
der Rheiniſchen Eiſenbahn fanden die Arbeiter vor- 
er in der Nähe der hieſigen Windmühle, 32 
uß unter der Oberfläche, nebſt mehreren Knochen 
die beiden oberen Eckzähne eines foſſilen Elephan⸗ 
ten, wovon der eine noch 2 Fuß 9 Zoll und der 
andere 1 Fuß 8 Zoll Rheiniſch lang iſt. 5 
Vor einigen Tagen hat ſich im Thiergarten zu 
Berlin ein bejammernswerthes Unglück zugetra⸗ 
gen. Die Söhne einer Baronin von B.. 7 
welche, von ihrem erſten Manne geſchieden, mit 
einem zweiten verheirathet iſt, fuhren fort, mit ih⸗ 
rem Vater durch Briefwechſel in Verbindun zu 
bleiben. Dies aͤrgerte den jetzigen Mann der ut⸗ 
ter ſchon lange, und als nun der jüngſte dieſer bei⸗ 
den Söhne diefer Tage einen Brief an feinen Vater 
ſchrieb, verlangte der 
wiſſen, und auf die Weigerung des Knaben, ihm 


blieben ſeyn, denn die Chorlotten Behoͤrd 
zu deren Jurisdiktion das Gn d das le 
glück geſchah, gehört, ließ die Leiche wieder aus⸗ 
graben und Arztlich befichtigen; die unmittelbare 
Folge war, daß der Thaͤter ſofort zur gerichtlichen 
Unkerſuchung gezogen wurde. (Bresl. Zeit.) 
Die Schreck'ſche Buchhandlung in Leipzig hat 
einen Hygrometer anfertigen laſſen, der ſein er 
Einfachheit und Natürlichkeit wegen Erwaͤhnung 
verdient. Mitten in einer kleinen runden Tabelle 
ſteckt eine Pflanze, die den Eindruͤcken der Luft un⸗ 
terliegt und ganz richtig die Aenderung des Met: 
ters 24 oder 48 Stunden vorher anzeigt. Dieſer 
Hygrometer iſt ſo zuverläffig in feinen Wetterpro⸗ 
phezeihungen als einfach und unkoſtſpielig in der 
o f ; 
„Von der Naivetäf der Spaniſchen Zu: 
ſt iz wird Folgendes berichtet: „Die hanecllleria Der 
der große Gerichtshof für die ſuͤdliche Haͤlfte Spa⸗ 
niens befindet ſich auf der Plaza Nueva (in Gra⸗ 
nada). Ueber dem Haupteingang des Gebäudes 
befindet ſich folgende Inſchrift in großen goldenen 
Buchſtaben: Aqui la verdad se niega. (Hier 
verlaͤugnet man die Wahrheit.) In dem großen 
Gerichtoſaale iſt ein Menſch abgebildet, der ſplit⸗ 
ternackt oder, wie die Spanier ſich ausdruͤcken, „im 
anerſchaffenen Leder“ einhergeht, und ein Bündel 
Akten unter dem Arm trägt, An feinen Mund 
ſind folgende Worte geſchrieben: „Ich, der den 
erde, un 2 nur noch das nackte Le⸗ 
n; wie mag es mi njeni ) 
verloren hat? „ 
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Die Kunſtausſtellung zu Piel 
= We 1889. * 


(Fortſetzung.) 

Die Gemeinde des Predigers nun beſteht aus den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Individualitäten, aus Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenſten; Stände; und dem gemäß erſcheint der all 
gemeine Ausdruck religiöſer Begeiſterung in den ver⸗ 
ſchiedenſten Nuancen, von dem dumpfen innerlichen 
Brüten, z. B. in dem Landmann, der dort rechts von 
dem Beſchauer an den Baum gelehnt ſteht, bis zu dem 
entzückten Aufbrauſen der Seele, das unwillkührlich auch 
in körperlichen Gebehrden losbricht, wie bei dem weiß 
gekleideten Greiſe in der Gruppe links, der dem Predi⸗ 
ger die Arme entgegenſtreckt. Ueberhaupt kommt das 
innere Leben in der Gruppe links mehr zur Entfaltung. 
Welch eine frappante, hinreißende Wahrheit in dem 
Ausdruck des jungen Mannes mit dem verbundenen 
Kopf — in dem aufgefchlagenen Auge, in der auf's Herz 
gepreßten Hand! Aus dieſen beiden Figuren, aus die⸗ 
ſem greiſen Landmann und dieſem Andern, den wir nach 
den mehr ausgearbeiteten, klareren Zügen geneigt ſind, 
für einen Stadtbewohner zu halten — aus dieſen beiden 
erkennen wir wie aus einem Spiegel den Moment in 
der Rede des Predigers, in ihnen liegt die Antwort auf 
die Frage, den Aufruf, der eben ſeinen Lippen entſtrömt 
iſt. — Faſt unheimlich wirkt auf uns der Mann links 
im Vordergrunde, deſſen Hand das noch blutige Beil 
nur eben erſt entſunken iſt. Der Kopf mit den ſtieren 
Augen iſt ihm auf die Bruſt geſunken, die linke Hand 
ballt ſich krampfhaft und ſo giebt er uns den Eindruck 
des dumpfſten Fanatismus in ſeiner ſchrecklichſten Ge⸗ 
ſtalt, bornirte, in ſich verbiſſene Wuth, die einmal in 
Bewegung geſetzt ganz ſo blind und roh tobt, wie eine 
losgelaſſene Naturkraft, aber ſchrecklicher, widerlich er 
als dieſe, weil ſte durch das Medium der menſchlichen 
Geſtalt wirkt und dieſe gleichſam zum Hohn mißbraucht 
Kor degradirt. Wir begreifen nicht, wie man in dieſem 

opf den Ausdruck der Demuth, der Zerknirſchtheit fin⸗ 
den will! Das Zuſammenballen der Hand ſcheint uns 
vielmehr ein fombolifches, in den wünſchenden Gedan⸗ 
ken ſich vollziehendes Erwürgen der ganzen Welt, wenn 
fie ſich vor dem Kelch nicht beugen will. Wir flüchten 

us davor nach der Gruppe rechts auf dem Bilde zu 
der edlen verföhnenden Geſtalt des knieenden Nitters 
im gelben Mantel mit der grün⸗ſammetnen Degenſcheide. 
In ſeiner Andacht tritt der Fanatismus, alſo das Ne⸗ 
gative des Bildes, faſt ganz zurück, ſie iſt darum am 
reinſten religiös, am wahrſten. Es iſt in ihm keine 
wilde, ſich ſelbſt verlierende Hingabe an ein religiöſes 
Symbol, an ein Moment des religiöſen Geſammtbe⸗ 
wußtfeyng, das als Moment gewußt und gefaßt, feine 
Wahrheit hat, ſo herausgeriſſen und abſolut genommen 
aber zum Götzen wird — vielmehr in der Andacht des 
Nitters liegt intelligente klare Wärme, Bewußtſeyn 
über das, was er in dem errungenen Kelch hat. — Wor⸗ 
in das liegt? — darin, daß auf dieſem Bilde, in 
dieſen Umgebungen das unfreie, fanatifche Element 
in feine Andacht nicht hineintritt! wir wünſchten freis 
lich ſelbſt, daß das noch mehr poſitiv und verföhnend 
herausgearbeitet wäre. : 

Franzöſiſche Kritiker haben von dem Bilde unter An⸗ 
derm auch das 40 88 daß einzelne Gruppen auf ihm 
und namentlich die Geſtalten einzelner Bauern ganz vor⸗ 
trefflich gemablt wären und für ſich ſelbſt ganz vortreff⸗ 
liche Genre ⸗Stücke Biden würden. Wir erinnern ung 
recht wohl, wie wir damals, ohne das Bild zu kennen, 
in ſeiner eignen Seele vor einem ſolchen Lob oder Ta⸗ 
del, wie es gemeint ſeyn mochte, erſchracken. Darüber 


„ 


hat uns denn freilich der Anblick des Bildes völlig be⸗ 
25 0 Willkührlichkeit, Genrehaftes hat es gar Nichts 
an ſich — in allen Theilen, wir möchten ſagen: vom 
Wirbel bis zur Fußſpitze, iſt ein Geiſt, eine Seele, 
eine Anſchäuung darin; das Bild iſt ein ſich ſelbſt ge⸗ 
nügendes, abgeſchloſſenes Individuum, und das iſt for⸗ 
mel das Höchſte, was man von einem Kunſtwerk ſagen 
kann. Trotzdem aber läßt ſich ſehr an aus dem Bilde 
einfehen, wie die Franzoſen zu Bes eußerung kamen, 
die auch ihre Wahrheit hat. Denn auf unferm Bilde 
iſt keine That gemahlt, die ins äußere Leben tretend 
auch das Aeußere des Geiſtes, den Körper, in ſeinen 
Gebehrden und Stellungen bedingte, und die an ihr mit⸗ 
wirkenden oder von ihr getroffenen Geſtalten um ſich 
herum gruppirte; im 5 geht die Beziehung auf 
unſerm Bilde uns von Geiſt zu Geiſt, das Zuſammen⸗ 
haltende iſt ein Innerliches, nicht Sichtbares, und da 
ſteht und liegt und gebehrdet ſich denn ein Jeder, nicht 
wie ihn eine gegebene Situation zwingt, ſondern nach 
den Geſetzen ſeiner eigenen Individualität. Dadurch 
wird jede Geſtalt in ſich abgeſchloſſen, und ſolche dar⸗ 
unter, in denen die Wirkung am Innerlichſten bleibt, 
am Wenigſten in Mienen und Gebehrden ſich Luft macht 
— die laſſen ſich füglich aus dem Bilde herausnehmen 
und behalten doch ihren Schwerpunkt in fih. So z. B. 
vor Allen der alte Bauer rechts, mit dem mörderifchen 
Dreſch⸗Inſtrument auf der Schulter — der in der That 
auch für uns zu wenig ſichtbaren Antheil an der bee 
wegenden Idee nimmt. 

Ueberhaupt, ob ſolche Vorgänge, in denen das innere 
Leben fo ſehr wenig in die ſinnlich-greifbare Erſcheinung 
hinaustritt, ob ſie die angemeſſenſten Vorwürfe für die 
bildende Kunſt ſind — darüber ließe ſich theoretiſch Vie⸗ 
les ſagen, wenn nicht dies Bild mit überwältigender 
Kraft, für ſich ſelbſt wenigſtens, die Frage praktiſch 
entſchiede. 

Das Einzige, was wir an dem Bilde vermiſſen, iſt — 
wir können es nicht unterdrücken — daß es lediglich un⸗ 
ſerm hiſtoriſchen Bewußtſein überläßt, die dargeſtellte 
Einſeitigkeit, die Verkehrtheit fo fanatifcher Zuſtände auf⸗ 
zuheben und zu rectificiren, ſtatt daß es uns die Keime 
der Verſöhnung, die Spuren des Göttlichen, die auch in 
ihnen liegen, und von denen aus die Geſchichte ihre Ver⸗ 
ſöhnung wirklich vollzieht, zu ahnendem Anſchauen hätte 
bringen ſollen. Gertſetzung folgt.) 


Dienft © ban 

ienſtag den 23. Juli: Siebenzehnte Polniſche 
Vorſtellung der Geſellſchaft des Thraker, Ds 
Herrn Anezyc: Lumpacivagabundus; Mes 
lodrama in 5 Akten. 


Northwenpiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Meſeritz. 


Das im Dorfe Rybojady belegene, den Mars 
tin Freyer ſchen Erben gehörige Erbzins⸗Gut, 
abgeſchaͤtzt auf 15,508 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 6ten Februar 1840 Vormittags 

i N um 9 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 8 
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Nothwendiger Verkauf. 

Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf der den 
Xaver Kloſſowsküiſchen Erben gehörigen 
Grundſtuͤcke, und zwar: 

a) des in der Domſtraße hierſelbſt sub Nro. 33. 

belegenen maffiven Wohnhauſes nebſt Zubehör, 
e abgeſchaͤtzt auf 5381 Rthlr. 26 Sgr. 


2 0.5 
b) des auf der Warſchauer- und Stellmacher⸗ 
Straße sub Nro. 218. und 235. belegenen 
Bauplatzes und Garten, gerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 517 Rthlr. 22 Sgr. 0 Pf., i 
wird ein Termin auf 
den öten Februar 1840 Vormittags 
| um 9 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Kolewe angeſetzt. 

Die Taxe und der Hypothekenſchein koͤnnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger, wel⸗ 
che an die gedachten Grundſtuͤcke Real⸗Anſpruͤche 
zu haben vermeinen, aufgefordert, in dem anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen und ihre AUnfprüche 
anzumelden. 91 i 

Die Ausbleibenden werden mit ihren etwanigen 
Realanſprüchen auf die Grundftüce präcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Gneſen den 20. Juni 1839. : 

Koͤnigliches Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der niedern Jagd auf den baͤuer⸗ 


lichen Grundſtuͤcken zu Oſtrowo P. K. iſt ein Stei⸗ 
gerungs⸗Termin auf f 
den 2ten Auguſt von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags 
in loco Oſtrowo P. K. anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die naheren Bedingungen im Termine bekannt 
gemacht werden ſollen. 
Ludwigsberg den 16. Juli 1839. 
Koͤnigliche Oberfoͤrſterei 


Bekanntmachung. 

Es ſoll am 25ſten Juli c. Vormittags 10 Uhr 
im Hofe des hieſigen Landwehr-Zeughauſes auf der 
Wronkerſtraße eine Parthie alte Halfterketten, 
K len e Vorlegeſchloͤſſer ꝛc. und verſchiedene 

aſernen⸗Gerathe, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden, wel— 
ches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 12. Juli 1839. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


War in ung. 

Da auch wir zu den Erben des hier verſtorbenen 
Schuhmachers Valentin Biernacki gehoͤren, 
ſo warnen wir hierdurch Jedermann, das zum 
Nachlaſſe deſſelben gehoͤrige Haus No. 134. Schuh⸗ 
macherſtraße hierſelbſt ohne unſere ausdrückliche Ges 
nehmigung anzukaufen, widrigenfalls der Kauf als 


Moſchin. 


unguͤltig betrachtet werden muß. Poſen den 20. 
Juli 1839. „ 
Die Kaufmann Johann und Marianna 
Wieckiewiezſchen Eheleute aus Slupce. 
i en Herren Apothekern 
empfiehlt ſich unterzeichnetes Comptoir zum An⸗ 
und Verkauf von Apotheken, fo wie zur Nachweis 
ſung brauchbarer 
Apotheker⸗Gehülfen, 
und den Letzteren zur Beſorgung guter Stellen uns 
ter ſoliden Bedingungen. f 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch 
? zu Breslau, 
Ohlauerſtraße No. 78. (in den 2 Kugeln). 
In meinem Hauſe, Markt: und Wrönterſtraßen⸗ 
Ecke No. 9%, find mehrere Wohnungen von 3 
bis 6 heizbaren Zimmern nebft Gelaß, desgleichen 
St. Martin No. 82. eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Stallung und Wagen-Remiſe von Michaeli 
Carl S 


ab zu vermiethen. Scholtz. 
Berliner: und Nitterftraßen Ede Nro. 34/11. 

Parterre ſind zwei moͤblirte Stuben zu vermiethen. 

Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 14. bis 20. Juli 1839. 


Tag. | 5 fegte Wind. 


| tiefſter LD Stand. 


14. guli ＋ 13,10 |+ 20, 2e 28 8. 1,19. SW. 
5. „ 4 12,1 4 22,128 1, 9. 
16, = 4 11,3° |+ 19,0 28 „ 1,2 W. 
47. = 11e 4 10,6 28 1, NW. 
16. 89% 49,8% 28 1/6 NO. 
19. . 9,8 2% 28 0,0] SD. 
20. „ 14,2 4 23,80 er „1,0 Sd. 
— — — ꝙͥ— — 
BGrse uon lern. . 


Den 19. Juli 1839. 


Staats - Schufdschellle 4 1035] 1037 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 [4 1035 | 1025 
"Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 70 694 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup... 4 — 1024 
do, Scholdyerschr, 5 x 34 1024 102 
Neume Schuldversch t.. 3£ 1025 102 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 1 1033 
Königsberger » duo FF 
Elbinger dito wien 43 — 997 
Danz. dito v. in T. 2 4 — 4754 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 — 102 
Grossherz.Posensche Plandbriefs . 4 — 1.4044 
Ostpreussische dito 3 — 102 
Pommersche | duo 35 1033 1027 
Kur- und Nenmürkischedto , 84 — 103 
Schlesische dito? 35 1033 10235 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 96 — 
Gold al mares . ( 218 294 
Neue Ducaten 0 Fo 183 — 
Friedrichsd or.. 132 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 124 124 
Dis conte 3 81 — 3 4 


